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SauberWasser^-.
sauberWort f

«Schöne» Wörter,
verdrehte Sätze und
«der verunklärte Sponsor»

Das Schönste, was einem widerfahren

kann, wenn man gelegentlich

etwas für Zeitungen oder
Zeitschriften schreibt, ist das Echo,
sind Briefe aus dem Kreis der
Leserinnen und Leser. Besonders
schätzenswert sind die Briefe, die
einem gar noch «Material»
geschenkweise liefern.

Ein Leser hat mir irgendwo - wo,
sagt er leider nicht - ein Stück
eines Zeitungsartikels ausgeschnitten,

der in Basel gedruckt worden
sein könnte. Darin ist von VTOL-
Flugzeugen die Rede, was ich als
freche Zumutung so lang betrachte,
als im ganzen Artikel nirgends
gesagt wird, was VTOL bedeuten
soll und weshalb man dieses Ge¬

heimnis nur mit vier großen
Buchstaben erwähnen darf. Jedenfalls
scheint das VTOL-Flugzeug
beträchtlichen Lärm zu verursachen,
wenn es zu fliegen beginnt. Denn -
jetzt kommt's! - da ist von der
«Schallbeaufschlagung» der
«Flugzeugzelle» die Rede. Was ist Ihnen
vertrauter? Die «Flugzeugzelle»?
Oder die grausliche, furchterregende

«Schallbeaufschlagung»?
Könnte man den beklagenswerten
Erfinder des Wortes «Schallbeaufschlagung»

nicht gleich in die
«Flugzeugzelle» stecken, die sonst
wohl für überwältigte Flugzeugentführer

reserviert ist? Verdient
hätte es dieser Danebenerfinder!
Eine Leserin auch hat mir den
schönen Satz aus einem Zeitungsbericht

über jene Frau aus der
Gegend des Ortes Hinwil im Zürcher
Oberland zugeschickt, die sich eine
boa constrictor zu Hause hielt:
«Die Schlange fand die Polizei in
einem unterernährten Zustand auf.»

Ob sie wohl lange nach der Polizei
suchen mußte, diese kluge Schlange?
Möglicherweise schon; denn wenn
die Polizei in der Gegend des
zürcherischen Hinwil unterernährt ist,
hat die Schlange die armen
Polizisten vielleicht gar nicht so bald
gesehen und gefunden, da ja
Schlangen nicht gut sehen. In Basel

schmunzelt man vielleicht gar
darüber, daß die Polizei irgendwo
im Züribiet unterernährt ist. Vor
50 Jahren noch war ein Basler

Landjäger kein rechter Landjäger,
wenn er nicht einen «Ranzen»,
einen dicken Bauch hatte. Heute sind
unsere Polizeimänner bestenfalls
wohlgenährt, aber athletisch gut
trainiert. Vorsicht!
Derart spendefreudigen Leserinnen
und Lesern kann man gar nicht
genug danken. Schon weil sie die
Ohren spitzen und beim Lesen
achtgeben. Sie spielen schon «in der
Kläranlage» mit, durch welche man
schlechtes Deutsch immer hindurchjagen

können müßte, ehe es zu
Gedrucktem erstarrt und den Schreiber

mehr oder weniger blamiert.
Denn schlechtes, ja auch nur schon

nachlässig und unsorgfältig
gebrauchtes Deutsch verunsichert
(um schlechtes Deutsch zu benützen!)

den armen Leser und verun-
klärt (nocheinmal!) seine Begriffe
von rechtem, richtigem Deutsch.
Verunsichern ist eine etwas
zweifelhafte Neubildung aus jüngster
Zeit. Verunklären ebenfalls.

Irgendwo stand zu lesen, ein
reicher Fabrikant sponsere Sportsleute.

Ich sponsere, ich sponserte,
ich habe gesponsert? Wollen wir
uns das einfach so gefallen lassen?

Er war des Sportsmannes Gönner.
Ginge das nicht auch? Er ließ ihm
Geldbeträge zukommen. Das ist ja
heutzutage selbstverständlich. Man
treibt doch keinen Sport mehr, bei
dem nichts herausschaut? Man wäre
ja blöd! Spitzensport - auf Spitzen
oder aus Spitzen, Brüsselerspitzen? -

ist ein «dickes» Geschäft geworden.
Diese Leute verdienen (oder
bekommen?) weit mehr Geld als die
tollkühnsten Zirkusartisten.
Das wissen «bereits schon» kleine
Buben, um noch etwas an den

Pranger zu stellen, was täglich
gedruckt zu lesen ist. Entweder:
bereits, oder dann: schon. «Bereits
schon» - da steht ein Wort zuviel.
Welches? Sie dürfen selbst aussuchen,

welches sie von Fall zu Fall
lieber weglassen wollen. Fridolin

Der Automobilist
Ein Automobilist ist ein Mensch,
der sich nie fragen muß, was er
mit seiner Freizeit anfangen soll.
Entweder er fährt oder er putzt.

*
Wenn man sieht, wie viele Männer

ihr Auto hätscheln, wird man
den Eindruck nicht los, das Auto
sei ihnen Ersatz für die Geliebte.

Wenn auf der Fahrt plötzlich der
Explosionsmotor aussetzt, kann es

vorkommen, daß einem Automobilisten

der Motor in seinem
Innern explodiert. fis

Fortschritt
Verschiedene Zeiterscheinungen
lassen keinen Zweifel zu, daß in
unserer fortschrittlichen Zeit auch
der Rückschritt gute Fortschritte
macht. fis

Golden Gate
mein Tabak ich finde seinen Geschmac
köstlich, seinen Duft überaus angenehm
und er brennt nicht auf der Zunge.
Wo ich ihn auch kaufe, überall
erhalte ich ihn frisch, ob
im Beutel oder in der
Dose. Er ist für mich
der Tabak. Darf ich
Ihnen den Typ geben:
Machen Sie einmal
einen Versuch mit

Ein Pfeifentabak für Zigarettenraucher, die zur Abwechslung
gerne hie und da in Müsse eine Pfeife rauchen.

NEBELSPALTER 35


	Fortschritt

